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Der Kulturstaatsminister Wolfram Weimer hat in den letzten Wochen ein
vielschichtiges, wenn auch zynisch geschlossenes Weltbild der
Kulturnation präsentiert. Er regiert mit der Wucht der Zahlen und der
Perfektion der politischen Inszenierung.

Es waren gleich drei bemerkenswerte Meldungen, die zum Kulturstattsminister
dieser Tage über den Ticker liefen. „Bund investiert 21,8 Millionen Euro in Dachau
und Flossenbürg“ war die eine Pressemitteilung aus dem Amt der Bundesregierung,
„Bundeskulturetat 2026 mit 2,57 Milliarden Euro beschlossen“, die andere. Und
dann berichtete die Frankfurter Allgmeine (18.11.2025) noch über den jährlichen
„von der Weimer Media Group ausgerichteten Ludwig-Erhard-Gipfel, bei dem
Entscheidungsträger aus Politik, Medien, Politik, Wirtschaft und Wissenschaft und
Medien miteinander ins Gespräch kommen.“

Betrachtet man die Summe seiner Entscheidungen – von Rekord-Etats über
symbolische Ein-Euro-Männer bis hin zu 80.000-Euro-Netzwerk-Partys (die Summe
ist der Netto-Preis für die Teilnahme, nicht für die Ausrichtung des Treffens!) – wird
klar: Weimer betreibt eine Zwei-Klassen-Kulturpolitik, die Prestige und politische
Selbstversicherung über die unglamouröse Basis stellt.

Die eigentliche Frage lautet: Welche Art von Gesellschaft will man uns hier
vermitteln?

Der Moralschild aus Millionen

An der Spitze seiner Agenda steht die Verkündung des Bundeskulturetats für 2026:
2,57 Milliarden Euro – eine Summe, die die „innere Größe unserer Kulturnation“
zementieren soll. Diese Grandezza wird sofort mit einem rhetorischen Schutzschild
untermauert: Parallel sichert Weimer 21,8 Millionen Euro für die Gedenkstätten
Dachau und Flossenbürg und liefert den Slogan: „Erinnerung ist unsere stärkste
Antwort auf Extremismus.“

Das ist kein Zufall, sondern politisches Kalkül. Man investiert in Projekte, deren
moralischer Wert unantastbar ist. Die Geschichte wird zur idealen politischen Waffe
instrumentalisiert; die Investition in das historisch Notwendige macht jede Kritik am
Rest des Budgets beinahe unmöglich. Wer so großzügig die Erinnerung pflegt, kann
sich moralische Immunität erkaufen.

Auch die vertiefte Kulturkooperation mit der Ukraine wird in diese geopolitische
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Geste eingebettet. Sie ist nicht nur militärischer oder politischer, sondern eben auch
„kultureller Natur“ und erhebt das ganze Handeln auf eine Ebene, die keinen
Zweifel zulässt: Weimer ist der Verteidiger der Freiheit und des „Bollwerks gegen
autoritäre Ideologie“. Die Kultur wird so zur Folie für die Außenpolitik und zur
glänzendsten PR-Fassade.

Der Ein-Euro-Mann und die Sparopfer

Die wahre politische Kultur zeigt sich jedoch in den Kontrasten. Auf der einen Seite
steht Kanzler Merz, der den früheren Commerzbank-Chef Martin Blessing zum
Persönlichen Beauftragten für Investitionen ernennt. Sein Gehalt: symbolisch ein
„one dollar man“ oder „Ein-Euro-Mann“, der dem Land „ein bisschen zurückgeben“
will. Der Investment-Profi wird zum Ehrenamtler erklärt, während Millionen von
Bürger*innen für 12,82 Euro die Stunde – den Mindestlohn – arbeiten. Die Botschaft:
Die Eliten arbeiten aus reiner Verbundenheit, die Wichtigen sind unbezahlbar, die
Basis muss ihre Existenz mit harter Arbeit verteidigen. Blessing soll nebenbei die
Germany Trade and Invest (GTAI), die „ein Schattendasein führt“, auf Kurs bringen.

Auf der anderen Seite, in der unglamourösen Basis der Kulturnation, wird das
Ehrenamt aktiv bestraft: Der Allgemeine Cäcilienverband (ACV) verliert 50.000 Euro
an jährlicher Förderung, was 40 Prozent seiner Einnahmen ausmacht. Die Folge: Der
Verband, der 274.000 Musiker*innen und Sänger*innen organisiert, steht vor dem
Ende seiner hauptamtlichen Strukturen. Man ist bereit, das Fundament der
historisch gewachsenen Musikkultur verhungern zu lassen, weil 50.000 Euro
angeblich das Haushaltsdefizit der Bischofskonferenz retten müssen.

Der zynische Kern: Die „Leistungsträger“ der Wirtschaft arbeiten für einen Euro und
erhalten dafür Macht und Prestige; die Leistungsträger der Kultur an der Basis
verlieren ihre einzige professionelle Koordinationsstelle wegen einer Summe, die –
pro Kopf der Engagierten – bei 0,18 Euro liegt.

Die Kultivierung der Exklusivität am Tegernsee

Die tatsächliche Weltordnung des Ministers kulminiert im Ludwig-Erhard-Gipfel, den
Weimer und seine Frau mitorganisier(t)en. Bei diesem „Gipfel“ trifft sich das „Who’s
who der deutschen Topentscheider“. Man ist gerne „unter sich“. Es ist kein Forum
der Vielfalt, sondern ein Club der Eingeweihten.

Und dieser Club ist nicht kostenlos. Die Verkaufsunterlagen der Weimer Media
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Group versprechen „Einfluss auf die politischen Entscheidungsträger“. Der Preis
dafür ist stolz: Das Paket „Mont Blanc“ kostet eben 80.000 Euro netto für die
Teilnahme an der „exklusiven Executive Night“.

Man darf vermuten: 80.000 Euro für Einfluss sind dem Minister offenbar wichtiger
als 50.000 Euro für die Sicherung von 274.000 Laienchören.

Hinzu kommt die Staatsknete, die diese private Party mitfinanziert. Die staatliche
Agentur Bayern Innovativ unterstützte den Gipfel mit 165.000 Euro. Obwohl Weimer
die Geschäftsführung vor Amtsantritt niedergelegt hat, ist er weiterhin zu 50
Prozent beteiligt. Es ist eine juristische Finesse, bei der der Minister im Kabinett
sitzt, während seine Veranstaltung mit staatlicher Förderung das Netzwerk der
Mächtigen für teures Geld verkauft.

Die Wahrnehmung, die Weimer damit in der Gesellschaft verfestigt, ist die einer
Kultur als Statussymbol und politischem Manövrierraum. Die „innere Größe“ wird
zur Hülle eines Systems, in dem der politische Zugang monetarisiert wird und die
Basis aus eigener Kraft singen oder eben verstummen soll. Das ist die eigentliche
Botschaft, die hinter den Milliarden und den 80.000 Euro steckt.

Und natürlich muss man den Kontext größer fassen: Merz` Kabinett, zu dem auch
Weimer zählt, ist ein Kabinett, das ganz unverhohlen Lobbyist*innen in
Minister*innenämtern kleidet. Das macht die Rolle Weimers aber nicht besser. Eher
anders herum.

Die Wahrnehmung von Kultur in Deutschland wird gerade nachhaltig verändert. Der
AfD wird´s gefallen. Alle anderen werden sich wehren müssen.
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